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10 möglicherweiſe ber ein ſo 9  E Gedächtnis verfügen, daſs
das Gehörte auch erſt uhauſe faſt Verbotenus niederzuſchreiben Im⸗
ſtande iſt, was EL dann er jedem anderen 20 ilbitum zur Ver⸗
fügung ſtellen kann. der kann 12, dank ſeiner Gedächtnisſtärke,
das Gehörte zuhauſe mündlich faſt verbotenus reproducieren, nd
darf da offenbar auch jeden zuhören oder nachſchreiben laſſen. Das
luerum CESSaIIS für den errn Profeſſor iſt übrigens in dieſem Falle
ſo unbedeutend, daſs ETL ‘eS er unter ſeiner Würde halten würde,

teſtieren, 8ed „QUl Consentire Videtur.“
die angeführte Praxis des nicht belegenden Schülers zu pro⸗

Meran. Hilarius 4t V, Provinzial.
XI (Die des Viagticums 2uſstloſe.)

0  ius, ein junger Prieſter, wurde erufen, eine Sonntagsſchülerin
3u verſehen. Er fand das ädchen, welches die Maſern oder das
Scharlachfieber atte, beſinnungslos, die Augen arr und aus⸗
ru  0  7 auf die geſtellten Fragen gab e keine Andeutung, daſs
eS den Prieſter kenne und erſtehe. Er gab alſo emſelben
ditionate die Abſolution, die heilige Oelung und den Sterbeablaſs.
Nun eklagte aber die Utter, eine arme 1  E, in rührender Weiſe,
daſs ihr Kind ohne die heilige Wegzehrung in die Ewigkeit gehen
mu Dem rieſter erſchien CS zwar ungewöhnlich, der be⸗
ſinnungsloſen anken die heilige Communion reichen zu 0  en er
da dieſelbe, wenn man ihr rinken reichte, ohne Schwierigkeiten
ſchluckte, ſo nahm 0 daſs noch ein chwaches Bewuſstſein vor⸗
handen und nUur die Fähigkeit fehle, dasſelbe äußern. Dann
überlegte eV, daſs auch durch die bedingte Abſolution die Sünden
nachgelaſſen werden, wenn nuLr die Bedingung vorhanden iſt; daſs
ferner auch die heilige Oelung, enn keine Beichte möglich iſt, neben
den übrigen Wirkungen noch jene hat, alle nicht gebeichteten Sünden
nachzulaſſen. Und ſo entſchloſs ſich dem Mädchen auch noch die
heilige Communion reichen. Als des anderen age die Kranke
wieder beſuchen wo  E, fand EL ſie todt; aber die Utter erzählte ihm,
daſs das Kind, ohne wieder zum Bewuſstſein gekommen ſein, zwer⸗
mal ganz deutlich geſagt habe ＋5V eſſe Himmelsbrot“ (authentiſch!l),
eine Verſicherung, die ihn nicht wenig röſtete und ihm beſtätigte,
daſs E richtig gehandelt.
0 wirklich recht gehandelt? Ja Daſs

EL berechtigt und verpflichtet war, Sub Conditione die Abſolution
und die heilige Oelung 3u geben, bedarf keines beſonderen Beweiſes
Um die Tſtere giltig zu empfangen, enügte wie bei der Beicht,
welche hier nicht möglich war, die Aattritio0 Und dieſe durfte man
bei dem ind einer katholiſchen Familie, welche gewohnt iſt, das
Abendgebet, zu welchem Gewiſſenserforſchung und Reue gehört, ge⸗
meinſam zu verrichten, gewi vorausſetzen. Daſs die Reue nicht
IN 0rdine 20 Sacramentum erweckt worden war, wie einige Theo⸗
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ogen * fordern, iſt In ſolchem Falle nicht zu urgieren. (Conf. Gury II,
449. Ota V.) Für die inversio ordinis, daſs EU die heilige Oelung
vor der eiligen Wegzehrung pendete, 0 ETL einen vernünftigenrun  7 weil u erſt ſpäter zum Entſchluſs kam, das Viaticum

Er⸗penden Soll ſelbſt Blödſinnigen (amentes), welche
langtem Gebrauch der ernun In dieſen Zuſtand verfallen ſind,In articulo mortis das Viaticum gereicht werden, wenn man nur
nicht weiß oder vermuthen muſs, daſs ſie beim Eintritt mn dieſenZuſtand In der Todſünde und unbußfertig geweſen elen Wenn ſiefrüher katholi gelebt haben und für ihr ewiges Heil beſorgt g9e⸗weſen ſind, darf man auch annehmen, daſs ſie EX„ oder implicite
gewünſcht haben, in Er Verfaſſung ſterben (Voit, I 363 365.)Haben ſie doch gewi oft ebetet: „Vor einem jähen und Uunver—
ehenen ode bewahre uns, Herr!“ Dieſen habituellen Vorſatzaber darf man des actuellen gelten laſſen welcher eben nichtmöglich iſt Auch der und Blödſinnige kann In artieulo
mortis ſchwere Verſuchungen erleiden, E Gnadenhilfebraucht. Und ihre Wirkung haben die Sacramente OpPeratoauch bei jenen, ſie vor dem Verluſt der Vernunft Em⸗-
pfangen n  en Ury II. 321 4), alſo für den Empfang der
heiligen Communion eine Vermehrung der gratia sanctificans,
E einen höheren rad der Glorie In der wigkeit zur olge hatDas alles gilt fortiori bei jenen, die nach kurzer Krankheit be⸗
ſinnungslos geworden ſind Vorausgeſetzt iſt natürlich, daſs die
Fähigkeit 3u chlucken, noch vorhanden ſei, und das Allerheiligſte

ne Verunehrung genoſſen werden könne. So ehr auch der heiligeThomas (III. A. In 8¹ prius, quando Cran COII=
suae mentis, apparui IN CIS devotio Ujus sacramenti.
C1S IN articulo mortis h06 Sacramentum exhiberi, NiSi

Orte meatur periculum Vomitus Vel eXxSpuitionis. Ebenſo der
Römiſche Katechismus (II II. 62) Si (amentes) antequamIN insaniam inciderint, piam animi vOoluntatem Prae 8 Ulerint,icebit C.  8 1 fſine Vitae COnCilii Carthaginiensis ) decreto
Hucharistiam administrare, mOdO vomitionis VSI alterius Udigni-AlS et incommodi periculum nullum timendum Sit Darf
man aus obigem Fall wohl ießen, daſs das Bewuſstſein nichtbloß bei Starrkrampf und eintod, ſondern auch bei anderen
Krankheiten noch vorhanden ſein kann, wenn die Kranken auch nichtimſtande ſind, 6  e äußern. Ueberhaupt täuſ das Urtheilber den Geiſteszuſtand der Kranken oft ſehr habe einmal eine
typhuskranke Frau erſehen, we während der heiligen andlungviel phantaſierte; bei erfolgter Beſſerung aber erinnerte ſie ſich

Wenn auch die Acten diefS angebli im ahre 398 gehaltenen Coneils
eine Privatſammlung lterer Canones von verſchiedenen Concilien ſindHefele II, 63 ff.), ſo ehalten die Canones doch ihren Wert
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meinem Staunen vollkommen, daſs ſie providiert worden ſei Um⸗
gekehrt aben Schwerkranke, die bei der Beichte ſich ganz normal
enahmen, bisweilen nach der Geneſung gar keine Erinnerung mehr,
daſs ſie die Sterbſacramente empfangen hatten. Jedenfalls ſei man
bei der rage ber die Zurechnungsfähigkeit der Sterbenden nicht
3u ängſtli War aber das Mädchen wirklich bewuſstlos, dann
mo der berichtete Fall Ein Beweis ſein, daſs die heilige Eucha
riſtie nicht bloß das Gnadenleben der Cele teigert und den Willen
ſtärkt, ondern bisweilen auch den erſtan erleuchtet und ſelbſt auf
die körperlichen Organe einen heilſamen Einfluſs hat, da das ädchen,
welches heim Empfang der heiligen Communion ſprachlos und nach
der Anſicht des Prieſters ſe bewuſstlos war, nachher wuſste,
we nade ihm zutheil geworden war, und dieſes, aber ni
nderes mehr, äußerte. Das wäre dann ein Seitenſtück dem
intereſſanten Fall, in welchem Dr Fiſcher in der Aſſauer
Monatsſchri II. 861 mittheilt, daſs nämlich ein „geiſtig ſehr be⸗
ſchränktes“ Mädchen nach dem Empfang des Viaticums „mit einer
Innigkeit, Ergriffenheit und Erleuchtung etéete  7 daſs alle Anweſende
aufs höchſte darüber erſtaun „Denn noch nie 0 1 bisher
Iin ihrem eben eine derartige Einſicht und El  El den Tag
gelegt, wie in jener Stunde Chriſtus in der eiligen Euchariſtie
iſt 10 Omnnium gratiarum fons t auctor I1I XXI Call III.)
Die Geſchichte der Myſtik Tzählt von manchen wunderbaren Er⸗
leuchtungen, E die olge der eiligen Communion teſe
Gnaden, E zwei ſchlichten, einfachen Kindern zutheil wurden,
möchten ihnen beizuzählen ſein

Erg Lyceal⸗ Profeſſor Dr

XII (Casus de promiscuitate carnis piscium.)In Geiſtlicher, der, da EL allein ſpeist, die Gewohnheit hat, ſeinen
kleinen Speiſezette meiſtentheils ſelbſt dictiren, ſagt Donners⸗
tage nach Aſchermi gefragt nach der Zuſpeiſe ganz unbefangen:
„Zum eiſche wünſche ich eute mittags Sardellenſauce.“ Ahnungs⸗
108 wird dies zubereitet. ald nach dem Eſſen fällt eS ihm auf
einmal ein, daſs 6* ſich eute vielleicht das Faſtengebo ver⸗
ſündigt habe Er dg In Müllers Moraltheologie d 1 nach
und findet Im Theile, 165 B. Folgendes der Poenitentiaria
vorgelegt und von erſelben beantworte vor: 5  Trum lege Vetitae
Permixtionis CUILI Carnibus COmprehendantur pisces Sale Siéceati
VWUlgo salumi 10 81t acciughe, mosciame, caviale, aringa. Aran-

aliaque his similia); potius misceri possint a0 instar
COndimenti alterius fereuli? Resp die ganuaril 1834. Pisces
Sale Siecatos VEtari misceri — carnibus. Uoties Carnis
0 Piscium mixtio Vetita Sit rage nun! ſt obige Zukoſt
um eiſche infolge deſſen auch verboten? Wie iſt Im bejahendenFalle die Handlungsweiſe des betreffenden Geiſtlichen beurtheilen


